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 Licht.Norkeweit GmbH & Co. KG
 Hamburger Landstraße 6
 24113 Molfsee
 Tel. 0431 64 32 32

 Alma Hasun and Mads Mikkelsen  
 illuminated by Mito aura.  
 Watch the movie on occhio.com
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Liebe Leserinnen 
   und Leser,

M

EDITORIAL – JO. Magazin 

it dieser zwanzigsten Ausgabe von JO.  blicken wir 
mit Freude auf den Frühling. Mit seiner Farben-

Vielfalt, dem Licht und der Wärme, die diese Jahreszeit 
mit sich bringt, erwacht auch unsere Kreativität aus dem 
Winterschlaf. Wie wohltuend ist ein familiärer Ausflug 
in eines der zahlreichen Wildgehege Kiels? Wie stark 
wird das Band der Familie durch gemeinsame Aktivitäten 
gestärkt? Lassen Sie doch auch Kinder, die nicht in ihrer 
Herkunftsfamilie aufwachsen können, daran teilhaben.

Anregungen, wie wir unseren persönlichen Lebensraum 
neugestalten, finden wir in zahlreichen Kieler Geschäften. 
Sie machen uns auf Unternehmen aufmerksam, die mit 
mutigen Ansätzen und bahnbrechenden Ideen bis heute 
internationale Erfolge feiern.

Aus Liebe zum Licht, das nicht ohne Grund als vierte 
Dimension in der Architektur bezeichnet wird, entwickelt 
ein Kieler Familienunternehmen Konzepte in privaten 
Räumen wie auch in großem Format.

Lassen Sie sich inspirieren – wir wünschen viel Freude 
beim Lesen.

Ihr Redaktionsteam

making 
places
reflecting
you

usm.com

husens
Unter den Arkaden . Holtenauer Str. 43 . 24105 Kiel
T 0431 5111-600 . info@husens.de . www.husens.de

Schön
Gründächer lassen sich prima mit Photovoltaik kombinieren. Das ist zeitgemäß,
modern und füllt das Sparschwein. Und die Dachentwässerung ist zumindest teilweise
allerschönst geregelt ...
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Dachdecker Bente GmbH & Co. KG
Lüttparten 4, 24582 Bordesholm
Telefon (04322) 3020
www.dachdecker-bente.de
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Aquarium GEOMAR   
Düsternbrooker Weg 20 
24105 Kiel

Offen:  
ganzjährig 09:00 bis 18:00 Uhr  
(Eingang an der Kiellinie)

Seehundefütterung:  
10:00 und 14:30 Uhr  
(außer Freitags)

Telefon: 0431 600-1637
kontakt@aquarium-geomar.de
www.aquarium-geomar.de

Das 
Schaufenster 
zu maritimen 
Welten 
in Kiel
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MÖBEL VON NILS HOLGER MOORMANN GMBH

MAL ABSURD, 
MAL GENIAL

DER MÖBELHERSTELLER 
MOORMANN BEREICHERT ALS 

WEITERES UNTERNEHMEN SEIT 
KURZEM DAS MARKEN-PORTFOLIO 

VON HUSENS. LIEST MAN DEN 
NAMEN DES GRÜNDERS, SO 

LÄSST SICH VERMUTEN, EIN 
WEITERER SKANDINAVISCHER 

HERSTELLER HÄTTE BEI HUSENS 
EINZUG GEHALTEN. ABER 

MITNICHTEN: NILS HOLGER 
MOORMANN IST GEBÜRTIGER 

STUTTGARTER UND GESTALTET 
SOWIE PRODUZIERT SEIT 1982 

SEINE MÖBEL IM BAYERISCHEN 
CHIEMGAU. 

PER ANHALTER ZUM DESIGN

Ein Mann wie ein Schrank, so beschreibt 
ein Redakteur der Zeitschrift „Schöner 
Wohnen“ den Natur liebenden Menschen. 
„Lange habe er nicht gewusst, wohin mit 
seinem Temperament und seinen Ideen. 
Der Vater, Textilunternehmer aus Stuttgart, 
zwingt ihn zum Jurastudium und in den 
Ferien jobt er als Hundefutter-Werber, 
Postsortierer und Auto-Überführer.“ Alles 
nichts, wofür Nils Holger Moormann 
brennt. Bis er bei einer dieser Fahrten im 
richtigen Moment stehen bleibt. Er hält und 
öffnet seine Wagentür einem Tramper und 
dieser eröffnet ihm im Gegenzug eine für 
Moormann bisher unbekannte Welt – die 
Welt des Möbeldesigns.

Moormann erfährt von Menschen und 
ihren Projekten – Menschen, die Möbel 
entwerfen, bauen und die für ihre Ideen 
leben…und nach vertrieblicher Unterstüt-
zung suchen. Diese „neue Welt“ klingt für 
ihn verrückt, aber irgendwie auch verrückt 
gut.

Nils Holger Moormann und 
die neuen Geschäftsführer, die 
Geschwister Kristina Münnix 
und Christian Knorst

Der Anhalter steigt aus, was bleibt ist die 
Begeisterung und für Nils Holger Moor-
mann der Beginn einer neuen beruflichen 
Reise. Das ungeliebte Jurastudium hängt er 
an den Nagel und fährt als Möbel-Außen-
dienstler quer durch Deutschland und die 
sich wandelnde Designszene der Achtziger, 
voller Euphorie und Staunen, was es alles 
gibt und was alles geht. Mit Ende zwanzig 
wagt er den Sprung in seine neue Berufung 
und gründet eine eigene Firma. Von nun an 
lebt Nils Holger Moormann die Faszination 
und Leidenschaft, neue Formen zu finden 
und diese selbst zu produzieren.
Nils Holger Moormann erhält über 60 
Designpreise für seine Produkte, die in 
den wichtigen Museen Europas vertreten 
sind. Zudem entwickelt das Unternehmen 
Kunst- und Kulturprojekte.

Im Jahr 2020 übergibt Moormann sein 
Unternehmen an die Geschwister Christian 
Knorst und Kristina Münnix und konzen-
triert sich auf den Entwurf von Konzepten 
und die Gestaltung von Produkten.

Advertorial
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PHILOSOPHIE

Einfach nur Möbel zu produzieren? Das 
interessiert die Menschen bei Moormann 
nicht. Hier suchen kreative Köpfe nach 
Möbelerfindungen, denen eine besondere 
Idee zugrunde liegt. Mal absurd, mal genial, 
mal ein Detail, mal eine Revolution. Dafür 
muss man lange suchen und noch länger 
feilen, bis alles stimmt. Aber meist lohnt 
es sich. Weil etwas entsteht, in das wir uns 
verlieben. Und bei der Wahl seiner Ver-
triebspartner sucht man dann schließlich 
nach Menschen, die das verstehen…die 
Moormann verstehen.
Klar ist: Möbel sind nach den Lebensge-
fährten und der Kleidung, die Dinge, die 
uns Menschen am Nähesten sind. Deswe-
gen sollten sie auch unbedingt einen guten 
Charakter haben. Sie dürfen nicht lang-
weilen, aber auch nicht nerven – schon gar 
nicht beim Aufbau. Zuverlässig müssen sie 
sein, sollten aber auch ein bisschen Humor 
mitbringen. Moormann gefällt es, wenn 
die Sachen ihren eigenen Kopf haben und 
viele aufregende Eigenschaften, von denen 
man seinen Freunden erzählen möchte. So 
sehen die kreativen Köpfe von Moormann 
ihre Möbel und die Beziehungen zu ihnen. 
Schließlich handelt es sich hier auch um 
echte Lebensgefährten.

Das Gute liegt so nah, sagt man. Stimmt, 
findet man auch bei Moormann…
…deswegen werden die Möbel seit Firmen-
gründung alle im Umkreis von 40 Kilome-
tern rund um den Standort im Chiemgau 
produziert. Was anfangs eigentlich nur 
ganz egoistisch gedacht war, nämlich, dass 
die Ideen und Entwürfe schnell in die rich-
tigen Hände, eben zu echten Spezialisten 
kommen – zu Menschen, die nicht nur die 
Sprache, sondern auch das Unternehmen 
ohne viele Worte verstehen. Diese frühe 
Entscheidung, bewährt sich heute als öko-
logisch wertvoll und prägt die nachhaltige 
Unternehmensphilosophie.

Und bei alle dem handelt es sich um eine 
liebreizende Umgebung in der Gutes wohnt 
und in der Gutes entstehen kann. Wer 
einen Einblick in die Philosophie von Nils 
Holger Moormann und das Leben mit 
seinen Möbeln leibhaftig erleben möchte, 
hat die Gelegenheit im Gästehaus „Berge“ 
einzukehren und das Lebensgefühl wahr-
haftig zu erfahren. 

„EINES DER 
SCHÖNSTEN HOTELS 

DEUTSCHLANDS“
GEO REISEN
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Hohe Räume, Dachschrägen, Türüberbauten 
– das FNP Regalsystem passt sich 
unterschiedlichsten Raumsituationen an. 

1989 FNP
DESIGNER: AXEL KUFUS

Viel Inhalt, wenig Regal. Das Regal FNP 
vereint alles, was Moormann wichtig ist 
– Konsequenz, Transparenz, Haltung und 
natürlich Bücher. Regalseiten und Tablare 
werden lediglich im Verbund mit Alumi-
nium-Schienen stabilisiert, wodurch die 
Transparenz des Entwurfs in den Vorder-
grund rückt. Dank der einfachen wie 
intelligenten Konstruktion kann das FNP 
Regalsystem an nahezu jede räumliche 
Gegebenheit angepasst werden. Auch im 
Nachhinein ist es jederzeit erweiter- und 
wandelbar. Für Abwechslung sorgen außer-
dem unterschiedliche Materialien und 
Farben der Fronten. 
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Die Bibliotheksleiter kann auch 
nachträglich an das Regal angebracht werden. 
Mit Hilfe einer Schienenführung ist es 
möglich, den Standort der Leiter problemlos 
zu ändern. Wird die Leiter nicht verwendet, 
kann sie platzsparend am Regal verstaut 
werden. 

Lampe Rosi : Das Fußteil wird zwischen 
zwei Tablaren auf die Aluminiumschiene 
aufgesteckt. Kabellänge ca. 3 m. Inkl. 2 
Kabelführungsklammern. 

Moormann hat an alles gedacht: 
Der FNP Sekretär ist abschließbar und 

kann auf Wunsch mit Licht und Steckdose 
(Elektroeinheit) ergänzt werden. 

Stehpult mit Klappe und darunterliegendem 
Stauraum zum Einhängen in das FNP 

Regalsystem.  Erhältlich in einfacher oder 
doppelter Fachbreite - mit oder ohne 

Einschnitt für die Regalseite. 
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1996 LADER
DESIGNER: AXEL KUFUS

In Zeiten der mobilen Arbeitswelt ein 
Muss. Alles rein, was mit muss, und los. 
Das Baukastensystem besteht aus Schubkäs-
ten und Korpus-Elementen in vier Höhen, 
die beliebig übereinander anordnen lassen. 
Die Schübe besitzen zwei Blenden. Auf 
der einen Seite befindet sich ein einzelnes 
Griffloch, auf der anderen zwei zusätzliche 
Löcher, in die sich Zahlen-, Buchstaben- 
und Symboletiketten einstecken lassen. 
Das modulare Lader-System erlaubt die 
Anpassung an viele individuelle Anfor-
derungen und ist für mehr Mobilität auf 
Rollen aber auch für einen festen Standort 
mit Füßen erhältlich. Ähnlich des Schlitzes 
eines Briefkastens verfügt das Einwurf-Fach 
über eine niedrigere Schubkastenfront, 
so ist das Befüllen auch ohne Auszug des 
Schubkastens möglich ist.
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2009 STRAMMER MAX
LANGER MAX
DESIGNER: MAX FROMMELD

Der eine stramm, der andere lang – wie 
das halt unter Brüdern so ist. Dass 
Strammer Max und Langer Max einer 
Familie entstammen, zeigt das Konstruk-
tionsprinzip. Seitenteile, Sitzfläche und 
Querverstrebung sind lediglich ineinan-
dergesteckt. Ein Seil wird so lange ver-
dreht, bis aus der lockeren Verbindung 
eine stabile Sitzgelegenheit wird. Für 
einen „Besitzer“ oder eine ganze Familie. 

Langer Max: Belastbarkeit (Länge 180 
cm): max. 335 kg (3 Personen) 
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2021 KURT 
DESIGNER: NILS HOLGER 
MOORMANN

Uns interessiert natürlich: Wer ist eigentlich 
dieser Kurt? Dieser handliche Sekretär mit 
seinen 110 cm Breite und 65 cm Tiefe lässt 
lieber Taten und Eigenschaften sprechen. 
Zwei Stahlbügel werden durch eine Tisch-
platte gesteckt. Ein Riegel, der zugleich Ab-
lagefächer enthält, fixiert die Konstruktion. 
Den Riegel gibt es in den beiden Varianten 
Esche und Douglasie. Der Douglasie-Rie-
gel ist massiv und hat eine Einfräsung für 
Bücher, Tablet oder Stifte. Der Esche-Riegel 
ist aus dünnen Vollholzplatten konstruiert, 
bietet Stauraum im Inneren und kann 
zusätzlich mit Einsätzen erweitert werden 
(Schale/Schub).
Radikal, funktional, einfach. Ein Alltags-
helfer, der in unterschiedlichen Variationen 
sowohl frei im Raum als auch an der Wand 
stehend funktioniert. 

www.moormann.de

Die Produkte von Nils Holger Moormann 
GmbH erhalten Sie bei: 
 
husens • Holtenauer Str. 43 • 24105 Kiel 
Tel.  0431 – 5111600 • www.husens.de
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D

Wunderkugel: 
USM

Bei USM dreht sich alles um eine 
kleine Kugel. Seit mehr als 45 
Jahren ist sie das Herzstück des 
erfolgreichsten Möbelbausystems 
der Welt.

och was ist so toll an einer verchrom-
ten Messingkugel, dass sie in 40 Län-

dern der Erde 20 Millionen Mal verkauft 
wird und es sogar in die Design-Sammlung 
des MoMA in New York schafft? 
Sie bildet den alles entscheidenden Knoten-
punkt für eine Rahmenkonstruktion aus 
Metallrohren, in die lackierte Blechwände 
eingepasst werden. Klingt ganz unspek-
takulär, ist aber höchst raffiniert, denn 
der Knoten bietet dem Möbelsystem die 
Flexibilität eines Baukastens. Dazu liefern 
die chromglänzenden Rahmen ein unver-
wechselbares Erscheinungsbild.

Der Kenner sieht sofort: aha, USM Haller = 
Qualität = Prestige. Kaum ein anderes Mö-
bel ist in den Chefetagen von Sydney bis 
Tokio, von Berlin bis New York so gefragt, 
kaum eine andere Möbelfirma hat so 
konsequent auf ein Programm gesetzt wie 
USM. Ursprung des Familienunterneh-
mens, das heute in der vierten Generation 
von Alexander Schärer geleitet wird, war 
eine Schmiedewerkstatt. Und dort ist der 
Bestseller eher durch Zufall entstanden.

Advertorial



KENNERBLICK – JO. Magazin KENNERBLICK – JO. Magazin 22 23

Ulrich Schärer hatte sie 1885 in Münsingen 
(daher der Name USM), einem 10.000-Ein-
wohner-Städtchen in der Schweiz, gegrün-
det. Söhne und Enkel machten daraus eine 
gut gehende Fabrik für Baubeschläge, die 
ihren Firmensitz Anfang der 60-er Jahre an 
den Stadtrand verlegte.
Ein Neubau musste her. Die Wahl fiel auf 
den Architekten Fritz Haller, der ein Bau-
werk mit System entwarf. Bestehend aus 
metallenen Stützen, Trägern und Fassaden-
elementen entstand ein Gebäude, das sich 
beliebig erweitern und ausbauen ließ. 

Und weil kein Büromöbel ihren Ansprü-
chen genügte, machten sich Schärer und 
Haller 1963 daran, ein eigenes Programm 
für diesen Neubau zu entwickeln. Sie über-
setzten die Prinzipien der Architektur ins 
Möbeldesign und schufen ein modulares, 
zeitloses und flexibles System: „USM Hal-
ler“ war geboren. Dazu bauten sie passende 
Arbeitstische.

Wieder kam ihnen der Zufall zu Hilfe. 
Kein Mensch hätte je von „USM Haller“ ge-
hört, wären die Inneneinrichter der Roth-
schild-Bank in Paris nicht über einen Ar-
tikel in der Zeitschrift „Bauen & Wohnen“ 
gestolpert, in dem auch besagter Neubau 
mit den selbst entworfenen Büromöbeln 
vorgestellt wurde. Madame de Rothschild 
flog per Privatjet nach Münsingen, ver-
liebte sich in das eigentlich nur für interne 
Zwecke entwickelte Möbel und ließ ihre 
Bank mit 600 Arbeitsplätzen ausstatten. So 
kam „USM Haller“ serienmäßig auf den 
Markt. Es folgten Aufträge von Bahlsen, 
Hoffmann-La Roche, Henkel, Rolex... und 
immer öfter taucht das smarte Möbel auch 
in privaten Wohnungen auf. 

Seitdem ist dieses einzigartige Möbel-
bausystem nicht mehr wegzudenken aus 
Büroraumen von Architekten, Arzt- und 
Anwaltspraxen – punkt um in allen ge-
werblichen wie auch privaten Bereichen, 
wo Menschen den modularen Charakter 
erkennen und die grenzenlose Vielfalt zur 
individuellen Einrichtungsgestaltung für 
sich nutzen. Jede Idee ist ein maßgefertigtes 
Unikat, hergestellt in Deutschland mit 10 
Jahren Garantie.
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Flexible Produktlinie: Seit mehr als 50 
Jahren zählt das USM Möbelbausystem 
Haller heute zu den bahnbrechenden 
Highlights in der Einrichtungsbranche 
und steht weltweit für zeitloses Design und 
ausdrucksvollen Stil. Mit seinen klassischen 
Linien und der geradlinigen Struktur erfüllt 
der modulare Designklassiker höchste An-
sprüche in Form und Funktion.

Die Einsatzmöglichkeiten sind nahezu 
grenzenlos. Alleine oder in Ergänzung mit-
einander sind USM Möbelbausysteme stil-
volle Gestaltungselemente nicht nur für Bü-
rolandschaften, individuelle Ladengeschäfte 
oder Ausstellungen. Die klare Formsprache 
und das unvergängliches Design schenken 
jedem Raum einen besonderen Blickfang.

 Stilvoll wie funktional veredelt der 
Designklassiker jeden Wohnbereich 
auf einzigartige Weise – harmonisch 

im Gleichgewicht mit bestehenden 
Möbelstücken oder in Kombination 

mit spannenden Kontrasten. USM 
Möbelkonzeptionen mit Sideboards, 

Regalen, Schreibtischen, TV/
Hi-Fi-Möbeln und Nachttischen 

bieten dezenten Stauraum, elegante 
Ablageflächen und vielfältige 

Aufbewahrungsmöglichkeiten – 
stets kreativ in der Gestaltung und 

individuell auf die gewünschten 
Anforderungen abgestimmt.

So passt USM in seiner Vielfalt auch ausge-
zeichnet in private Wohnräume. Und schon 
lange haben Einrichtungsexperten erkannt, 
dass dieses modulare System mit jeder Stil-
richtung kombinierbar ist – egal ob Klassik, 
Barock, Jugendstil oder Moderne. 

Außerdem ist dieses zeitlose Möbelbausys-
tem mit allen Werkstoffen in der Raum-
gestaltung – egal ob Holz, Mauerwerk, 
Tapete, Beton, Metall, Glas und welchem 
Material auch immer – kompatibel. Selbst 
wenn die USM Möbel einem einfachen 
System entspringen, so stehen diese immer 
individuellen Raumgestaltungs-Elemen-
te für einen Ausdruck von Großzügigkeit, 
Ästhetik und Stil.

Kaum ein 
anderes Möbel 
ist in den 
Chefetagen 
von Sydney 
bis Tokio, 
von Berlin bis 
New York so 
gefragt.
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USM bietet jetzt auch allen Pflanzenlieb-
habern, und solchen, die es werden wollen, 
ein ebenso elegantes wie einfaches System, 
das Zuhause, das Büro aber auch öffentli-
che Räume zu begrünen. Pflanzen machen 
Menschen glücklich. Wir sind fest davon 
überzeugt, dass es sich in begrünten Räu-
men am besten arbeiten, leben und beisam-
men sein lässt. In diesen Zeiten verbringen 
Menschen täglich 80% bis 90% ihrer Zeit 
in geschlossenen Räumen. Aus diesem 
Grund sollten wir uns in Innenräumen mit 
Pflanzen umgeben. Denn sie beeinflussen 
erheblich unser Wohlbefinden, helfen uns 
beim Stressabbau und fördern nachweislich 
ein produktiveres Arbeiten.

Natürliches Ambiente durch ein einfaches 
und zugleich stilvolles System: Wie immer 
bei USM lässt sich das neue Zubehör für 
Pflanzen sehr leicht in bestehende Möbel-
konfigurationen integrieren. Die Topf-
pflanzen, direkt in die Aussparungen des 
neuen Pflanzenmetallelements eingesetzt, 
integrieren sich spielerisch in das Möbel-
bausystem. Die Einbindung von Pflanzen 
bietet so unzählige ergänzende und neu-
artige Kombinations- und Gestaltungsmög-
lichkeiten.

Schaffen wir ein 
Wohlfühlambiente, indem 
wir uns mit Pflanzen 
umgeben

Die Produkte von USM erhalten Sie bei: 
 
husens • Holtenauer Str. 43 • 24105 Kiel 
Tel.  0431 5111600 • www.husens.de



KENNERBLICK – JO. Magazin KENNERBLICK – JO. Magazin 28 29

Die vierte 
Dimension der 
Architektur
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Licht.Norkeweit aus Molfsee gestaltet mit Licht 
Räume auch im großen Format

Wenn es um die Planung und Umsetzung 
von qualitativ hochwertigen Lichtkonzepten 
für Innenräume und den Außenbereich von 
Gebäuden geht, setzt das Familienunternehmen 
Licht.Norkeweit aus Molfsee Maßstäbe – sowohl 
im Privaten als auch großformatig für gewerbliche 
oder öffentliche Objekte.

Geschäftsführer Björn Norkeweit und 
sein Team erfahrener, qualifizierter Mit-
arbeiter*innen setzen mit ausgeklügelten, 
hochwertigen Lichtkonzepten Wohnungen 
und Häuser ihrer Kund*innen ins beste 
Licht. Viele Kieler Privatkunden wissen das. 
Und jenen, die Licht.Norkeweit noch nicht 
kennen, sei ein Besuch des Lichtstudios mit 
angeschlossenem Showroom des Unterneh-
mens ans Herz gelegt.

Stellen Sie sich einmal folgende Situation 
vor: Sie haben einen Termin an einem Ihnen 
unbekannten Ort – in einer Rechtsanwalts-
kanzlei vielleicht, einer Arztpraxis oder auch 
in jenem Kindergarten, der sich künftig um 
Ihren Nachwuchs kümmern soll. Sie kennen 
sich nicht aus, hegen vielleicht bange Erwar-
tungen oder freudige – jedenfalls ist dies eine 
für Sie neue Situation. Dort angekommen, 
fühlen Sie sich trotzdem auf Anhieb wohl 
und sicher.

Warum? Wegen des Lichts: Klug angebrach-
te Leuchten weisen den Weg, lenken den 
Blick dezent auf ausgewähltes Mobiliar und 
Gestaltungsmittel, auf eine Skulptur etwa, 
auf ausgewählte Bilder oder die hübsche 
Zimmerpflanze in der Ecke des Raumes. 
Überhaupt ist das Licht angenehm stimu-
lierend oder auch beruhigend. Dieser Effekt 
drängt sich nicht auf, sondern ist Ergebnis 
eines wohldurchdachten, feinfühligen Licht-
konzepts, das nichts dem Zufall überlässt. 
Und wenn ein gutes Konzept das Licht setzt, 
ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass Licht.
Norkeweit es verantwortet.

Advertorial
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LICHTKONZEPTE –  
GROSS GEDACHT

Die Lichtspezialisten von Licht.Norkeweit 
planen und bauen auch große, anspruchs-
volle Lichtkonzepte für repräsentative 
Geschäftsräume, die Gastronomie, An-
walts- und Arztpraxen, Apotheken, Shops 
und Showrooms, Büros oder auch Kirchen 
und andere öffentliche Räume. „Von der 
Planung der Elektroinstallation im Rohbau 
über die Verkabelung bis hin zur Montage 
der Leuchten liefern wir alles aus einer 
Hand“, fasst Björn Norkeweit die auch im 
großen Format überzeugende Kompetenz 
seines Unternehmens und aller Mitarbei-
tenden zusammen.
Deren Erfahrenheit und Fachkenntnis 
seien unverzichtbar für den Dienst an den  
Kund*innen, davon ist Norkeweit über-
zeugt. „Um unsere Arbeit zum bestmög-
lichen Ergebnis zu bringen, setzen wir 
außerdem auf modernste Methoden“, verrät 
er. Digitale Planungstechniken wie Soft-
ware für Architekten und Lichtberechnun-
gen, CAD-Programme und andere digitale 
Werkzeuge gehören ganz selbstverständlich 
dazu, um etwa in virtuellen Visualisie-
rungen der zu gestaltenden Räume vorab 
sichtbar zu machen, wie das Lichtkonzept 
im und am Bau tatsächlich wirken wird. 

Dabei werde jedes Projekt „in enger Zu-
sammenarbeit mit den Kund*innen und 
Objektleiter*innen geplant und in präziser 
Detailarbeiten ausgeführt“, verspricht Björn 
Norkeweit. Die Leuchten des Herstellers 
Occhio – und insbesondere Strahler der pui 
und lui Serien sowie Mito-Varianten – spie-
len bei den Lichtkonzepten aus dem Hause 
Licht.Norkeweit eine herausragende Rolle. 

Das Strahlerportfolio umfasst Einbau-, 
Aufbau und Schienenstrahler verschiedener 
Größen, Leistungen und Lichtwirkungen, 
von der konturierten Linsenoptik über 
Zoom-Objektive bis hin zum Wallwas-
her. „Durchgängige Formensprache und 
Oberflächenauswahl, maximale Lichtquali-
tät und umfassende Steuerungsoptionen 
machen Strahler von Occhio zu perfekten 
Tools für ganzheitliche Lichtgestaltung“, 
heißt es über diese besonderen Leuchten.

„Licht wird als vierte 
Dimension der Architektur 

beschrieben. Denn erst 
das Licht ermöglicht die 

Wahrnehmung des Raums. 
Im gekonnten Umgang mit 

Licht, im ganzheitlichen 
Zusammenspiel aus Helligkeit 

und Dunkelheit, entfaltet 
es seine volle Wirkung – 

und macht den Raum zum 
Lebensraum.“

Occhio über Occhio
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LICHTVIELFALT – 
ZENTRAL GESTEUERT

Weil zentrale Steuerungssysteme in moder-
nen Gebäuden eine immer größere Rolle 
spielen, ist Björn Norkeweit ein besonderes 
Merkmal der Occhio-Leuchten – das übri-
gens auch andere, von Licht.Norkeweit ver-
baute Hersteller bieten – besonders wichtig: 
„Sie finden Anschluss an Steuerungssys-
teme wie etwa DALI, einem Standard, der 
von vielen anderen Systemen angesteuert 
und erkannt wird“, erklärt er und ergänzt: 
„Das bietet den enormen Vorteil, dass wir 
bei vorhandener Gebäude-Systemtechnik 
die Occhio-Leuchten integrieren können.“ 

Praktische Beispiele dafür, wie einfach 
damit die Steuerung der Haustechnik im 
Alltag sein kann, hat er natürlich bei der 
Hand: „User müssen sich nicht etwa mit 
einer komplexen Steuerung auseinander-
setzen, sondern drücken abends, wenn 
sie das Haus verlassen, einfach auf einen 
Knopf, und die komplette Beleuchtung 
schaltet in allen Räumen automatisch auf 
eine vorher definierte Nachtszene um.“ Das 
Schöne daran: So etwas gibt es nicht nur 
für große Geschäftsräume, sondern auch 
für Privatkund*innen. Licht bei Dunkelheit 
und während der Nacht – das leuchtet im 
Wortsinne ein. Aber wie sieht es am Tage 
aus? Lassen sich mit modernen Leuchten 
auch bei Sonnenschein Lichtakzente in 
repräsentativen Räumen setzen, um deren 
Ambiente zu unterstreichen?

„Kein Problem“, sagt Björn Norkeweit. 
„Mittlerweile gibt es viele Leuchten, die 
ausreichend intensives Licht abgeben, 
um mit ihnen selbst gegen das Tageslicht 
interessante Lichteffekte setzen zu können“. 
Allerdings, gibt er zu bedenken, müsse man 
das bei der Lichtplanung situationsbezogen 
betrachten: „Das Tageslicht hat eine heraus-
ragende Qualität und es mit Kunstlicht zu 
mischen, erfordert eine sehr sorgfältige 
Lichtplanung“. Was aber nicht heißt, dass 
es unmöglich ist. Vieles lasse sich dabei mit 
moderner Steuerungstechnik automatisie-
ren, sagt Norkeweit: „Die Helligkeit von 
Leuchten lässt sich eigentlich immer an-
passen und viele Hersteller bieten auch die 
Möglichkeit, die Lichtfarbe zu variieren“. 
Für gewerblich genutzte Räumen biete das 
sogar die Möglichkeit, mit der Lichtquali-
tät gleichsam den Biorhythmus der dort 
arbeitenden Menschen zu unterstützen. 
„Wir können beispielsweise morgens ein 
wacheres Licht haben, um aktiv in den Tag 
zu starten; über Mittag lassen wir das Licht 
ein wenig wärmer werden, damit die Mit-
arbeitenden entspannt ihre Pause verbrin-
gen; am Nachmittag wird das Licht wieder 
kühler, um noch einmal die Konzentra-
tionsfähigkeit zu unterstützen und zum 
Abend hin wird das Licht warmtonig, um 
den Arbeitstag ausklingen zu lassen.“
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Lassen sich solche Lichtkonzepte auch kos-
tenoptimiert und dennoch nachhaltig mit 
Leuchten umsetzen, die auch nach Jahren 
noch ersetzbar sind und mit Ersatzteilen 
versorgt werden? Im Wesentlichen schon, 
denkt Björn Norkeweit. „Es gibt durchaus 
Räume, in denen wir die Beleuchtung ohne 
große Abstriche an Material- und Lichtqua-
lität günstiger planen können“.

Während er bei repräsentativen Gebäude-
bereichen wie etwa Konferenzräumen oder 
generell Räumen, „in denen sich Menschen 
lange aufhalten“, immer zu hochwertigen 
Leuchten rät, sieht Norkeweit etwa in Flur-
bereichen oder Nebenräumen durchaus 
Möglichkeiten, kostenoptimiert zu planen. 
„Man muss bedenken“, sagt er, „dass die 
Hersteller bei günstigen Leuchten unter 

anderem an den verbauten LED-Chips spa-
ren, was zu einer geringeren Lichtqualität 
führen kann“. Auch die Produktlebensdauer 
könne kürzer sein, weil die Materialien für 
das Leuchtengehäuse nicht so hochwertig 
ausfallen. Aber: Nicht in jedem Raum sei 
Premiumqualität nötig, versichert Norke-
weit. Um die Lebensdauer der LED-Chips 
an sich müsse man sich jedenfalls kaum 
sorgen: „Die meisten Leuchten halten 
50.000 Betriebsstunden, bevor der Licht-
strom beginnt, sich abzuschwächen“, weiß 
er. Dann stehe in den meisten Gebäuden 
ohnehin eine Renovierung oder Umgestal-
tung des Lichtkonzepts an. 50.000 Stunden 
entsprechen gut 2.000 Tagen, an denen das 
Licht ununterbrochen brennen dürfte. Das 
sind immerhin knapp sechs Jahre… 

Mensch 
und Raum 
im Dialog

Referenzen für erfolgreiche Projekte gibt 
es in den Auftragsbüchern von Licht.
Norkeweit etliche. Ein prominentes Bei-
spiel ist die Planung und Ausführung 
der Elektro- und Lichtinstallation in der 
Ärztekammer Bad Segeberg. Neben den 
Büro-, Aufenthalts- und Konferenzräumen 
im Neubau zählen dazu auch das Gästehaus 
mit Empfang, Gästezimmern, Aufenthalts-, 
Büro- und Prüfungsräumen.

Und wer sich ein Konzept der Kieler 
Lichtspezialisten ganz in Ruhe selbst an-
schauen möchten, stattet beispielsweise 
den Ausstellungsräumen der Firma Sievers 
im Haßberg, der Kronen-Apotheke am 
Dreiecksplatz, Optiker Moll oder auch dem 
Restaurant Haveli in der Holtenauer Straße 
einen Besuch ab: Auch hier verantworten 
die Fachleute von Licht.Norkeweit Planung 
und Umsetzung der Beleuchtungskonzepte.
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DAS RICHTIGE KONZEPT  
VON ANFANG AN

Und wie funktioniert das alles in der 
Praxis? Wann sollten Björn Norkeweit und 
sein Team bei einem Neu- oder Umbau 
hinzugezogen werden?

Fassen wir noch einmal zusammen: Licht.
Norkeweit liefert Lichtkonzepte für Innen 
und Außen, legt Wert auf eine ganzheitli-
che Lichtgestaltung für den stimmigen Ge-
samtcharakter des Gebäudes und arbeitet 
dafür mit Innen- und Hochbauarchitekten 
zusammen.

„Um das bestmögliche Ergebnis für die 
Kund*innen zu erzielen, ist die Zusammen-
arbeit mit allen Beteiligten sehr eng und 
vertrauensvoll“, sagt Björn Norkeweit. Und 
wenn es darum gehe, gemeinsam Pro-
jekte umzusetzen, bringe jede*r spezielle 
Expertise ein. Klar ist also: Bauherren und 
Architekten haben eine Idee davon, wie ein 
Objekt später aussehen und wirken soll.
Björn Norkeweit erkennt die Wünsche und 
Ziele. Und er kennt die Leuchten und alles, 
was nötig ist, um sie optimal zu planen und 
zu installieren, aus dem Effeff. Das seien 
die besten Voraussetzungen für eine frucht-
bare Zusammenarbeit, davon ist Björn 
Norkeweit überzeugt.
Seine Antwort auf die Frage, wann er am 
besten zu beteiligen sei, ist deshalb eindeu-
tig: „So früh wie möglich!“ Denn: „Je eher 
wir für die Erarbeitung des Lichtkonzepts 
hinzugezogen werden, desto mehr können 
wir im Sinne der Kund*innen gestalten und 
desto besser wird es“.

Licht.Norkeweit • Hamburger Landstraße 6
24113 Molfsee (bei Kiel) • Tel. 0431 – 643232
www.lichtgalerie-mn.de

Alle Bilder © Occhio
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as aussieht wie die neuesten Food-Posts 
auf Instagram sind in Wirklichkeit 

detailgetreue Kunstwerke aus der Hand der 
norddeutschen Künstlerin Anita Schwieger. 
„In meinen Bildern beschäftige ich mich 
mit Nahrungsmittel-Stillleben, da Nah-
rungsmittel heute wie selbstverständlich 
in unsere moderne Welt gehören. Essen ist 
nicht nur ein Grundbedürfnis und versorgt 
den Körper mit lebenswichtigen Stoffen, 
sondern ist auch Teil unserer Persönlich-
keit und ein Kulturgut“, erklärt sie ihre 
Motivation. 

Die in Hamburg geborene Künstlerin 
studierte an der Muthesius Kunsthoch-
schule in Kiel, Fachbereich freie Kunst und 
Malerei. Seit mehr als 20 Jahren arbeitet 
sie erfolgreich als freie Künstlerin. Neben 
Ausstellungen, Workshops und Auftrags-
arbeiten gehört dazu auch der Einsatz als 
Markenbotschafterin von Caran D’Ache. 
Dafür wird sie zu den Händler*innen ein-
geladen, hält Vorträge und zeigt, was die 
Mal-Werkzeuge alles können und wie sie 
bestmöglich verwendet werden.

Zum Reinbeißen!
Hungrig auf Kunst? 

W

Lecker, knusprig, sahnig – und künstlerisch 
wertvoll: Anita Schwieger malt Nahrungsmittel-
Stillleben. Mit Erfolg, Engagement und auch als 
Markenbotschafterin von Caran d’Ache.

Matjesbrötchen – 160 x 100 cm

Selbstportrait in Öl
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Sushi – Supracolor

Lachs –Supracolor

Crevette 100 x 100 cm
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„Als Markenbotschafterin von Caran 
d‘Ache bin ich in den Genuss gekommen, 
sämtliche Materialien ausprobieren zu kön-
nen – die Schweizer Firma kann nicht nur 
wundervolle Farbstifte, sondern auch cre-
mige Ölpastelle, weiche und sehr intensive 
Wachspastelle, leuchtende Gouachefarbe, 
Trockenpastelle in Stiftform, wasserlösliche 
Filzstifte und hochwertige Graphitstifte 
herstellen. Sämtliche Produkte überzeugten 
mich spontan durch ihre Brillanz und auf 
den zweiten Blick durch viele kleine und 
große Zusatzeigenschaften, die einen bei 
der Arbeit unterstützen. Zum Beispiel mag 
ich sehr, dass die Graphitstifte je nach Här-
tegrad unterschiedlich lackiert sind, sodass 
ich auf einen Blick den benötigten Stift in 
der Sammlung finde.“

Und die Vielfalt der Produkte schlägt sich 
auch in Schwiegers Werken nieder. „Meine 
Bilder sind oft großformatig und mit Acryl 
umgesetzt, allerdings sind in den letzten 
Jahren auch viele kleinere Buntstiftarbeiten 
entstanden – Buntstifte ermöglichen ein 
präzises Arbeiten und sind sehr unkom-
pliziert in der Anwendung und perfekt für 
unterwegs und auch auf der Couch.“

Anita Schwieger • Dänenweg 20b
22926 Ahrensburg • Tel. 04102 – 2172318
www.anitaschwieger.de

Schokolade – Supracolor

Osterhase

Petits Fours – Supracolor
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Schönes zu Papier bringen – 
Kunst für die Seele
Hochwertige Farben und Schreibinstrumente von Caran d’Ache 

Ob große Werke oder liebevolle Kritzeleien: 
Kunst kann auf so viele unterschiedliche 
Weisen berühren. Gut, dass es Menschen 
gibt, die Großmeister*innen und auch 
Nachwuchskünstler*innen das Werkzeug dafür an 
die Hand geben.

46

Leuchtende Farben, ein kleines Detail 
im Bildhintergrund oder doch die Er-
innerung, die das Werk hervorruft? Die 
Gründe, warum uns Malereien bewegen, 
sind so unterschiedlich. Sie können uns zu 
Tränen rühren, aber auch zum Schmunzeln 
bringen, Kunst kann Diskurse eröffnen 
oder dafür sorgen, dass wir einander besser 
verstehen. 
Das Gleiche gilt für das Malen selbst. Es 
kann befreien und berühren, es kann Stress 
abbauen und Freude bringen. Und dabei ist 
es nicht wichtig, ob wir neue  Meisterwerke 
erschaffen oder nur unsere Seelen dabei 
baumeln lassen.
Nicht egal ist hingegen die Wahl der 
Instrumente. Für gute Werke wird gutes 
Werkzeug benötigt. Und eine Schweizer 
Manufaktur stellt genau das für Kunst-
Freund*innen zur Verfügung. Seit über 
hundert Jahren verschreibt sich Caran 
d’Ache in seinen Genfer Werkstätten der 
Herstellung hochwertiger Schreibinstru-
mente und Farben nach den Standards 
des Labels „Swiss Made“. Caran d’Ache 
entwirft und entwickelt Produkte für alle, 
von Nachwuchskünstler*innen bis hin zu 
Großmeister*innen dieses Fachs. Und das 
mit Exzellenz, Qualität, Ideenreichtum und 
jeder Menge Liebe.

Die Geschichte hinter 
Caran d’Ache

Im Jahr 1915 als „Fabrique Genevoise de 
Crayon“ (Genfer Bleistiftfabrik) gegründet, 
erhielt Caran d’Ache 1924 seinen heutigen 
Firmennamen, als Arnold Schweitzer die 
Unternehmensleitung übernahm. Der 
Name ist eine Hommage an den berühmten 
französischen Karikaturzeichner Emmanu-
el Poiré, der seine Zeichnungen mit „Caran 
d’Ache“ signierte, einer Transliteration des 
russischen Wortes „karandasch“, das Blei-
stift bedeutet. 

Heute wird das Familienunternehmen von 
Carole Hübscher in vierter Generation 
geleitet. Ihre Familie entwickelte und prägt 
das Unternehmen seit den 1930-er Jahren.
Seit seiner Gründung ist Caran d’Ache 
in Genf beheimatet. Als weltweit einzige 
Manufaktur fertigt das Unternehmen 
sein gesamtes Angebot an Schreibgeräten, 
Farben und Künstlerprodukten an nur 
einem Standort: Farbstifte, Wachspastelle, 
Kreiden, edle Füllfederhalter, hochwertige 
Tinte, Kugelschreiberminen und handge-
fertigte Einzelstücke.

Advertorial
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Kraftvoll, intensiv, rein und 
schillernd

Einer der bedeutendsten Künstler des 20. 
Jahrhunderts war fraglos Pablo Picasso. Das 
Ausnahmetalent schuf rund 50.000 Werke. 
Seine Kreationen waren so abwechslungs-
reich wie seine Materialien und Techniken. 
Unter anderem vertraute er dabei auch 
auf die Farbstifte und Pastelle von Caran 
d´Ache. „Farben, wie Merkmale, folgen 
den Veränderungen der Emotionen“, soll 
er gesagt haben. Und wie kann das besser 
als mit einem breiten Farbspektrum zum 
Ausdruck gebracht werden? Alle Töne 
und Nuancen der Natur finden sich in 
den mehr als 300 Farbtönen der Schwei-
zer Manufaktur wieder. Vom kaiserlichen 
Purpur zu Königsblau, von flammendem 
Korallenrosa zu Kirschrot: Die Farbsym-
phonie entfaltet sich je nach Material, Blei-
stiftmine, Filzstift, Pastellfarbe, Gouache, 
Tinte, Aquarell- oder Acrylfarbe – und das 
kraftvoll, intensiv, rein und schillernd. Für 
neue Picassos genauso wie für Hobbykünst-
ler*innen.

Mehr als Farbe 

Doch Caran d´Ache kann noch mehr. 
Kleine Wunderwerke für die Arbeitswelt, 
wie der innovative Fixpencil, der erste Me-
tallstift mit Zangenmechanismus, gehören 
genauso zur Caran d’Ache-Welt wie die Iko-
ne der Manufaktur, der Kugelschreiber 849, 
der dank der großen Goliath-Mine bis zu 
600 A4-Seiten schreiben kann: alltägliche 
Begleiter, verlässlich und langlebig.
Außerdem gehören edle Schreibgeräte zum 
Repertoire des Unternehmens. Seit den 
1930-er Jahren verfeinert Caran d’Ache das 
einzigartige Know-How, das für ihre Ent-
wicklung vonnöten ist. Als Wunderwerke 
des Kunsthandwerks sind die Schreibgeräte 
ein Zeichen für die Wertschätzung der 
Handschrift.

Leidenschaft und Qualität 

Als wäre das nicht schon genug, steckt hin-
ter Caran d’Ache aber auch noch jede Men-
ge soziales und ökonomisches Engagement. 
Mehr als 90 Berufsgruppen tragen dazu 
bei, den Produkten eine Seele zu geben und 
sie gleichzeitig qualitativ hochwertig zu 
gestalten. Dazu gehört auch, der Umwelt 
und den Mitmenschen Respekt zu zollen, 
finden die Verantwortlichen des Familien-
unternehmens. 

Das Engagement für eine nachhaltige 
Entwicklung schlägt sich dabei in jedem 
Produktionsschritt nieder: So wird bei-
spielsweise die komplette Beheizung der 
Manufaktur mit den anfallenden Holzres-
ten sichergestellt, Energie aus Solarpanels 
auf dem Dach generiert, den Bienen in Bie-
nenstöcken auf dem Fabrikgelände ein Zu-
hause gegeben oder Holz nur aus Wäldern, 
die auf umweltfreundliche Weise bewirt-
schaftet werden, eingekauft. Außerdem hat 
Caran d’Ache einen Lack auf Wasserbasis 
entwickelt, um weitestgehend auf Lösungs-
mittel verzichten zu können.
Vergessen wird aber auch das Soziale 
nicht. Im Zusammenarbeit mit den Genfer 
„Etablissements public pour l´integration“ 
engagiert sich Caran d’Ache für berufliche 
Integration, sponsert seit 2014 die Tennis-
spielerin Belinda Bencic und unterstützt 
die Stiftung „Cartooning for Peace“, die sich 
weltweit für Karikaturist*innen einsetzt, die 
sich dem Frieden verschrieben haben. 

  

Die Produkte von Caran d‘Ache gibt es hier:

Hugo Hamann • Holtenauer Straße 10-12 
24105 Kiel
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Als Kind ist jeder ein Künstler.
Die Schwierigkeit liegt darin, 

als Erwachsener einer zu 
bleiben.

Pablo Picasso

Die Erfindungen von Caran d’Ache 

 
1915    Die ersten Caran d’Ache-Graphitstifte aus Zedern-

holz richten sich nach allen Anforderungen des 
Alltags.

1929    Erfindung des Fixpencil, der erste Metallstift mit 
Zangenmechanismus. 

1931    Prismalo, der erste Aquarellstift, verändert die 
Welt des Malens grundlegend.

1952    Caran d’Ache entwickelt die Wachspastellkollekti-
on Neocolor, welche rasch die großen Künstler*in-
nen für sich einnimmt. 

1953    Einführung des ersten Kugelschreibers der Kollek-
tion Ecridor, eines der bekanntesten Schreibinst-
rumente des Hauses. 

1969    Ausgestattet mit der großen Goliath-Mine, die bis 
zu 600 A4-Seiten schreiben kann, wird der Kugel-
schreiber 849 bald zur Ikone von Caran d’Ache.

1970    Caran d’Ache stellt mit Madison seine erste 
Luxus-Schreibgerätelinie vor, zu der erstmals ein 
hochwertiger Füllfederhalter zählt. 

2008    Lancierung der Luminance 6901-Farbstifte, die 
über die weltweit stärkste Lichtbeständigkeit ver-
fügen. 

2012    Der Caelograph ist der erste Stift, mit dem man 
den Himmel lesen kann. 

2014    Die Handwerksmeister*innen der Manufaktur 
setzten sich über die bisherigen Grenzen der 
Forschung hinweg und entwickelten eine Mine 
von seltener Qualität. Die Museum Aquarelle 
enthalten besonders stark konzentrierte Pigmente 
in einer Formel, die absolute Löslichkeit, reinste 
Transparenz und beste Lichtbeständigkeit garan-
tiert. 

2014    Caran d’Ache führt einen innovativen beschich-
teten Kugelschreiber ein, dessen Oberfläche 99,9 
Prozent der abgelagerten Bakterien eliminiert.

1998    Als Hommage an den Genfersee wurde die „Lé-
man“ Serie gelauncht. Die hochwertigen Schreib-
geräte schöpfen Inspiration aus der farbintensiven 
Natur rund um das Gewässer. Zu den Bestsellern 
zählen Léman Grand Bleu und Léman de Nuit.

2018    Erste Zusammenarbeit mit Nespresso und Her-
stellung des ikonischen 849-Kugelschreibers aus 
recycelten Kaffeekapseln.

2021    In Zusammenarbeit mit Alfredo Häberli lanciert 
Caran d’Ache eine neue Limited Edition. Der 
Minenhalter „Fixpencil Caran d’Ache + Alfredo 
Häberli“ verbindet die langjährige Expertise des 
Genfer Unternehmens für hochwertige Schreib-
geräte mit den ausdruckstarken Entwürfen des 
argentinisch-schweizerischen Designers.

Einfach bis zum 31.05.2022 eine Email an redaktion@jo-magazin.
de mit dem Stichwort „Swiss Wood“ oder „Totally Swiss“ senden. 

(Telefonnummer nicht vergessen).

JO. VERLOST ZUSAMMEN MIT HUGO HAMANN 

3X 1 BLEISTIFTSET
CARAN D‘ACHE „SWISS WOOD“

 
2X 1 KUGELSCHREIBER 

CARAN D‘ACHE „849 TOTALLY SWISS“ 
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Kinder brauchen Erwachsene, die ihnen zur Seite 
stehen, ihnen Orientierung geben und sie beim He-
ranwachsen unterstützen. Sind die leiblichen Eltern 
vorübergehend oder dauerhaft nicht dazu in der 
Lage, springen einfühlsame Pflegeeltern ein. Und die 
werden dringend gesucht.

Hilfe in Krisen und Notsituationen
ie Gründe, die zu einer Unterbringung in einer Pflegefamilie 
führen können, sind vielfältig und sehr unterschiedlich“, er-
klärt Jochen Schepp, Leiter des Kinder- und Jugendhilfediens-
tes der Landeshauptstadt Kiel. So gehören vorübergehende 
Notsituationen, beispielsweise bedingt durch die Coronakrise, 

genauso wie eine plötzliche Erkrankung der leiblichen Eltern, aber 
auch Vernachlässigung oder Gewalt in der Familie dazu. In solchen 
Fällen hilft eine Pflegefamilie aus. Die Pflegeeltern sollen zu den 
Kindern eine vertrauensvolle Beziehung aufbauen und ihnen die 
Unterstützung geben, die ihnen fehlt. Dafür sucht der Pflegekin-
derdienst der Landeshauptstadt Kiel ständig Menschen, die sich 
diese Aufgabe vorstellen können. 

Die potentiellen Pflegeeltern sollten:
•  Freude am Zusammenleben mit Kindern und Jugendlichen 

haben
•  Zeit und Platz für ein Kind haben
• In gesicherten wirtschaftlichen Verhältnissen leben
•  Über viel Geduld, Einfühlungsvermögen und Belastbarkeit 

verfügen
•  Bereit sein, eng mit den Herkunftseltern und dem Pflegekin-

derdienst zusammenzuarbeiten

Begleitung bei allen Fragen
Die Mitarbeitenden des Pflegekinderdienstes der Landeshauptstadt 
Kiel stehen dabei als ständige Ansprechpartner*innen begleitend 
zur Verfügung: von der Entscheidung, ein Pflegekind aufzunehmen 
bis zur gesamten Zeitspanne des Pflegeverhältnisses. Um erste 
Fragen abzuklären, genügt ein Anruf. Und wer möchte, kommt zu 
einem der Informationsabende. Anschließend werden die Absich-
ten und die damit verbundenen Erwartungen besprochen.

KINDER SUCHEN 
PFLEGEELTERN

In einem Interview berichtet eine Pflegemutter von ihren 
Erfahrungen und erklärt: 

„Ich wünsche mir, dass viel mehr Menschen den Mut aufbringen, 
ein Kind in Pflege zu nehmen. Man muss ins kalte Wasser springen 
und es einfach versuchen. Als Pflegeeltern braucht man viel Ge-
duld, Gelassenheit und natürlich viel Liebe – ohne Wenn und Aber. 
Wir haben unsere Kinder mit offenem Herzen aufgenommen. 
Manchmal ist es schwer, das will ich nicht bestreiten. Aber die Kin-
der geben einem unwahrscheinlich viel wieder. Die Angst, es nicht 
zu schaffen, ist unbegründet. Man wächst mit der Aufgabe und 
kriegt von allen Seiten viel Unterstützung. Unsere Familie, Freunde 
und unsere Chefs – alle machen toll mit. Lotta und Finn sind 
Enkelkinder, Geschwister, Freunde und Nachbarn. Es besteht kein 
Unterschied zwischen Pflegekind oder leiblichem Kind. Wir führen 
ein ganz normales Familienleben: mit Freunde treffen, Hausaufga-
ben machen und auch mal Geschwistergezänke.“

Einzelgespräche und Infoveranstaltung: Wie wird man eine 
Pflegefamilie?

Die nächste Informationsveranstaltung im KulturForum ist 
für Mittwoch, 16. März, 19 Uhr geplant. Außerdem können 
Termine für Einzelgespräche über die Voraussetzungen für die 
Aufnahme von Pflegekindern und über die unterschiedlichen 
Pflegeformen vereinbart werden: Tel. 0431 - 901-3640 oder 
pflegekinderdienst@kiel.de. Darüber hinaus bietet der Pflege-
kinderdienst der Landeshauptstadt Kiel Informationen zum 
Thema auf seiner Internetseite kiel.de/pflegekinderdienst an. 

Informationen zum Thema Pflegefamilien: 
Landeshauptstadt Kiel/Pflegekinderdienst Edda Lilienfein 
Speckenbeker Weg 53b-d 23113 Kiel • Tel. 0431 - 901-3640 
E-Mail: pflegekinderdienst@kiel.de
www.kiel.de/pflegekinderdienst 
#kiel #schleswigholstein
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KIELS
TIERGEHEGE

Tiergehege Tannenberg

Geprägt von weitläufigen Wald- und 
Wiesenflächen sowie kleineren Bächen und 
Weihern, erstreckt sich das größte Tierge-
hege Kiels auf knapp 40 Hektar. Besonders 
bekannt ist es für seinen „Hallenwald“, 
bestehend aus zum Teil 120 Jahre alten 
Buchen.

In dem Waldgebiet zwischen Projensdorfer 
Straße, Industriebahn und Hochbrücken-
auffahrt läuft das Wild uneingezäunt frei 
herum. Wenn im Frühling die natürliche 
Nahrung im Wald noch recht knapp ist, 
kann es schon mal vorkommen, dass das 
neugierige Damwild oder Muffelwild beim 
Spaziergang etwas näher
kommt. Trotzdem bittet das Grünflächen-
amt darum, die Tiere nicht zu füttern – Sei-
en Sie sicher, die Tiere werden ausreichend 
versorgt.

www.kiel.de/tiergehege
Fotos: LH Kiel / Bodo Quante; pixabay; wikipedia

Was gibt es Schöneres, als an einem sonnigen Frühlingsnachmittag in die Stiefel zu steigen, das Laub bei je-
dem Schritt knistern zu hören und die Nase für einen ausgedehnten Spaziergang in die klare Luft zu halten? 
Wie wäre es also mit einem Ausflug in eines der Tiergehege der Stadt?

Vom Damwild über Rotwild, Bisons, Wisente, Muffelwild bis hin zu Soay-Schafen, Grauen Heidschnucken 
und vielen mehr – die vom Kieler Grünflächenamt gepflegten Tiergehege haben einiges zu bieten. Über 200 
Tiere von einheimischen und in Schleswig-Holstein eingebürgerten Wildtierarten lassen sich in den fünf 
über die Stadt verteilten Forst- und Wiesenflächen bei einem entspannten Spaziergang beobachten – und das 
zu jeder Jahreszeit. Jetzt im Frühjahr können wir – besonders niedlich und berührend – den neuen Genera-
tionen aller Tiere in ihrem kindlichen Spiel mit großem Vergnügen zusehen.

Die Landeshauptstadt 
Kiel bietet mit ihren 
fünf Tiergehegen – be-
stimmt auch in Nähe 
Ihrer Adresse – tolle 
Naherholungsgebiete 
für alle, die Tiere und 
die Nähe zur Natur 
lieben und erleben 
wollen.
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Tiergehege Suchsdorf

Zwischen dem Nord-Ostsee-Kanal und der 
Kronshagener-Ottendorfer Au liegt das
Tiergehege Suchsdorf. Neben den großen 
Pötten kann man hier Dam-, Muffelwild
und Schottischen Hochlandrindern beim 
Grasen zusehen. Die rotbraunen, zottigen
Rinder mit den breit ausladenden, lang ge-
schwungenen Hörnern fühlen sich auf den
ausladenden Weiden wie zu Hause. Von 
dem schönen, fast ebenerdigen Rundweg 
aus, hat man einen tollen Ausblick sowohl 
auf die Tiere, als auch den Nord-Ostsee-
Kanal.

Die Kieler Tiergehege sind ganzjährig ge-
öffnet und ziehen jährlich etwa 150.000 Be-
sucher*innen an – Familien, Freunde und 
Paare ebenso wie zahlreiche Kindergärten
und Schulklassen. Auf Wunsch bietet das 
Grünflächenamt fachkundige Führungen
für Gruppen an. 

Tiergehege Hammer

Rund um den Kuhlensee, zwischen Ihlka-
tenweg und Ihlseeweg, befindet sich das
Tiergehege Hammer. Auf 15,2 Hektar leben 
hier Damwild, Rotwild, Muffelwild und seit
neuestem auch Dexter-Rinder und Graue 
Heidschnucken zusammen. Auch kleinere
Spezies sind hier zu finden. So beherbergt 
die weitläufige Grünanlage unter anderem
einen großen Waldameisenhaufen und ein 
Insektenhotel. Vor Sturm und Regen bieten
Wetterhütten Schutz. Liebhaber der Flora 
finden auf den ausgedehnten Flächen 
einige Pflanzenarten der Roten Liste. Es 
empfiehlt sich daher, das Botanik-Buch 
mitzunehmen – gerade jetzt im Frühjahr, 
wenn alles aus der Erde „schlüpft“! 

Tiergehege Hasseldieksdamm

Das Tiegehege Hasseldieksdamm erlebt man am 
intensivsten bei einem ausgiebigen Spaziergang auf 
dem Rundweg. Auf den weitläufigen Wiesen des 12,7 
Hektar großen Geheges und in dem kleinen urigen 
Waldgebiet laufen Heidschnucken, Auerochsen, 
Bisons, Wisente und sogar Sikawild frei herum. Auf 
den zahlreichen Sitzgelegenheiten lassen sich mitten 
in der grünen Natur gemütliche Verschnaufpau-
sen bei einem mitgebrachten Becher Tee und einer 
Stulle oder Keksen einlegen – den Rucksack mit der 
Wegzehrung also nicht vergessen. Das Tiergehege 
zwischen Skandinaviendamm, Melsdorfer Straße und 
Hofholzallee ist barrierefrei zugänglich.

Tiergehege Uhlenkrog

Wer gerne wandert, kennt das Tiergehege 
Uhlenkrog. Es liegt direkt am Wander-
netzwerk entlang der Struckdieksau und 
ist auch vom Zentrum Hassees sehr gut 
erreichbar. Kiels kleinstes Tiergehege liegt 
mitten im Wohngebiet des Stadtteils Hassee 
und besteht hauptsächlich aus Grünland. 
Knicks, Baumgruppen und sehr alte
Obstbäume prägen die Umgebung ebenso 
wie der große naturbelassene Weiher. Das
Tiergehege Uhlenkrog ist das Zuhause des 
weißen Damwilds und der Soay-Schafe, die
vermutlich älteste, noch lebende Schafrasse 
der Welt. Soay-Schafe sind vergleichbar mit
den Hausschafen der Bronzezeit – wild, 
wetterhart und unabhängig vom Menschen. 

kiel.de / tiergehege

Natur ganz nah
Die Kieler Tiergehege

Tiergehege Tannenberg: 40 ha I Wildschweine, Mu  ons, Damaraziegen 

Tiergehege Hammer: 15,2 ha I Heidschnucken, Dexterrinder, Rotwild

Tiergehege Hasseldieksdamm: 12,7 ha I Wisente, Bisons, Auerochsen

Tiergehege Suchsdorf: 3,6 ha I Hochlandrinder, Damwild, Mu elwild

Tiergehege Uhlenkrog: 2,7 ha I Soayschafe, Weißes Damwild

                                                                     ... und viele Tierarten mehr.

Ganzjährig und kostenlos:

Besuchen Sie unsere Tiergehege. 

Hier fi nden Sie insgesamt über 

200 Tiere – überwiegend

einheimische und 

eingebürgerte Wildtierarten.
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FRÜHLINGSERWACHEN
GRÜNE ERINNERUNGEN AN KINDLICHE VERGNÜGUNGEN IN DER SCHÖNSTEN JAHRESZEIT 

Der Winter war nur noch eine Erinnerung, der Hauch von Frühling lag in der Luft. Die Tage wurden 
spürbar länger, morgens wurde es früher hell und abends später dunkel. Und mit den steigenden Tempe-
raturen erwachte gleichzeitig auch die Natur aus ihrer Winterruhe. Zeit für uns, unser kleines Stück Grün 
sommerfertig zu machen. 

nsere Eltern hatten Ende des Krieges einen Schreber-
garten am Stadtrand erworben. An den Wochenenden 

fuhren sie mit uns Kindern mit dem Fahrrad dort hin: 
eine meiner Schwestern auf dem Gepäckträger, ich auf der 
Längsstange von Vaters Rad, die jüngere Schwester vorne 
bei Mutter im Kinderkorb – und auf dem Gepäckträger ein 
Korb mit Verpflegung.

Der Baumschnitt war bereits im Februar erledigt worden. 
Nun musste der Garten für den bevorstehenden Sommer 
vorbereitet werden. Als erstes wurde die vom Schnee fest-
gedrückte Erde umgegraben und gelockert. Wir Kinder 
waren noch zu jung, um eine wirkliche Hilfe dabei zu sein, 
obwohl wir natürlich auch mit kleinen Spaten und Harken 

dabei sein durften. Wir genossen den Garten. Unsere 
Eltern genossen die Gartenarbeit. Wir alle genossen das 
Zusammensein.
In den ersten Jahren nach dem Krieg hatte unser Vater Ta-
bak angebaut. Die Blätter hingen in der Laube und auch zu 
Hause auf dem Boden zum Trocknen. In den Geschäften 
gab es keine Zigaretten zu kaufen. Tabak war Luxus. Und 
wir hatten uns diesen kleinen Luxus selbstgemacht.
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IN DER KOLUMNE RÜCKBLICK BERICHTET 
GASTAUTOR PETER BORGWARD REGELMÄSSIG 
ÜBER  PERSÖNLICHE ERLEBNISSE. 

Mit der Währungsreform änderte sich dann einiges. Auch 
bei uns im Schrebergarten. Kartoffeln, Rhabarber und 
Erdbeeren wurden gepflanzt. Später erfolgte die Aussaat 
von Karotten, Radieschen, Spinat und Kräutern. Was heute 
total im Trend liegt, war auch damals schon für uns ein 
großes Vergnügen. Und auch wenn im Vergleich zu heute 
die Auswahl der Früchte begrenzt war, machten wir genau 
das, was heute angesagt ist: ein bisschen grüne Freiheit mit 
jeder Menge (Bio-)Köstlichkeiten verbinden. 

Während es uns damals noch jedes Wochenende in unse-
ren kleinen Garten an den Stadtrand zog, ist die Garten-
Idee mittlerweile auch mitten in der Stadt angekommen. 
„Urban Gardening“ heißt das Konzept, bei dem Obst und 
Gemüse mitunter auf kleinster Fläche in und an jedem 
Zuhause angebaut werden kann. Den Begriff gab es damals 
noch nicht. Unser hübscher Garten versprach aber genau 
das, was das Konzept heute möchte. Und auch die Schre-
bergärten sind seit einiger Zeit wieder voll im Trend. 

Naturnaher Anbau von Ost und Gemüse sind dabei genau-
so wichtig wie das Stückchen Natur, das sich mittlerweile 
auch viele junge Familien wieder nach Hause holen.

Vieles, was heute in unseren Regionen angebaut wird, war 
uns nicht bekannt. Aber darum ging es damals auch gar 
nicht. Es war der Familienausflug, es war die gemeinsame 
Arbeit und die gemeinsame Zeit, die uns damals und heute 
Freunde bereitete. Während es im Winter nur heimisches 
Gemüse wie Weißkohl, Rosenkohl, Grünkohl, Rotkohl und 
Winterkartoffeln, die im Keller gelagert waren, gab, sorgten 
wir mit unserer Gartenarbeit im Frühjahr für frische Ab-
wechslung. Wir hatten unseren Spaß und waren gespannt, 
zu sehen, wenn später die erste Saat aufging. Alles begann 
zu blühen und zu grünen. Und wenn der erste Spargel auf 
dem Wochenmarkt angeboten wurde, gab es Spargel und 
Schinken mit neuen Kartoffeln aus eigenem Garten zu 
Mittag. Auf die Erdbeeren mussten wir aber noch bis zum 
Sommer warten.
Nach ein paar Jahren mussten die Eltern den Garten leider 
aufgeben. Das Land wurde zum Baugebiet umgewidmet. 
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WIR GEBEN  
  PHARMAZIE 
 EIN GESICHT.

Vermutlich wissen Sie, wie sich Kopfschmerz anfühlt, denn 2 
von 3 Menschen in Deutschland sind betroffen von Kopf-

schmerzen und Migräne, 5% haben sogar täglich damit zu 
kämpfen. Wenn Kopfschmerz chronisch wird, ist der Alltag von 
Betroffenen massiv eingeschränkt und kaum noch zu bewältigen. 
Damit ist Kopfschmerz auf Platz 2 der häufigsten Erkrankungen 
gleich nach Zahnkaries. In unserem Apothekenalltag begegnen uns 
unzählige Male täglich Menschen, die nach Schmerzmitteln fragen; 
denn die erste Lösung bei Schmerz ist die Selbstmedikation.

Was ist Schmerz?
Unser Körper ist mit einem gut durchdachten Schutz- und Warn-
system ausgestattet, zu dem Hunger, Frieren, Übelkeit, der Drang 
zur Toilette und auch Schmerz gehören: Schmerzen weisen auf 
Kranksein oder auf schädigende Prozesse hin. Sie lassen sich in 
unterschiedliche Kategorien einteilen, angefangen beim ersten 
akuten, schneidenden Schmerz, der meistens einer Ursache oder 

einem Ort im Körper zuzuordnen ist und auch schnell wieder 
abflacht. Dann gibt es noch ungenaue Eingeweideschmerzen sowie 
dumpfen Dauerschmerz, der nur langsam abklingt. Dauerschmerz 
hat diese akute Warnfunktion nicht mehr. Er mindert die Lebens-
qualität und führt dazu, dass die Rezeptoren irgendwann empfind-
licher werden und ein eigenes Schmerzgedächtnis entwickeln. Der 
nächste Schmerz stellt sich dann umso schneller ein. Es ist also 
durchaus empfehlenswert, dem Schmerzgedächtnis neben anderen 
Maßnahmen mit Schmerzmitteln entgegenzuwirken.

Kopfschmerzen sind nicht gleich Kopfschmerzen
Kopfschmerzen sind so vielfältig wie die Betroffenen selbst. Fach-
leute unterscheiden heute 367 verschiedene Arten, wobei es sich 
am häufigsten um Migräne und Spannungskopfschmerz handelt. 
Manche Kopfschmerzen sind Begleiterscheinungen von ande-
ren Erkrankungen. Sie kennen sicherlich, wie einem der Schädel 
brummt, wenn man einen grippalen Infekt hat.

Advertorial

Wenn der Schädel brummt 
            Kopfschmerz und Migräne

Jedoch 90% der Kopfschmerzen sind eigenständige Erkrankungen 
mit unterschiedlich auftretender Häufigkeit, Stärkegrad, Ursachen 
und Auslösern. Ich rate dazu, wenn man häufiger unter Kopf-
schmerz und/oder Migräne leidet, sich mehr mit den eigenen 
Umständen zu beschäftigen. Die Häufigkeit und Dauer, die Art 
des Schmerzes und seine Rahmenbedingungen geben Aufschluss 
darüber, was Anfälle begünstigt und was hilft, diese abzuwehren 
oder zu lindern. 

Spannungskopfschmerz
Die Symptome des Spannungskopfschmerzes lassen sich mit 
gängigen, frei verkäuflichen Schmerzmitteln und ein paar Kniffen 
meistens gut behandeln, so lange man nur relativ selten betroffen 
ist. Wenn der Kopfschmerz chronisch wird, sieht es hingegen 
anders aus, und Sie sollten sich einen guten Arzt suchen, der Sie 
auf der Suche nach einer erfolgreichen und auf Sie zugeschnittenen 
Therapie begleitet.

Clusterkopfschmerz
Der klassische Cluster-Patient ist männlich – Männer sind 2-3 mal 
so häufig betroffen wie Frauen von dem intensiven, stechenden 
Schmerzen mit einer enormen Intensität bis zur Ohnmacht. Diese 
Anfälle treten gehäuft (englisch «cluster» = Haufen) auf, manchmal 
bis zu 8-mal innerhalb von 24 Stunden und primär nachts, und 
werden oft begleitet von Bewegungsunruhe, tränendem Auge und 
Nase. 

Migräne
Das Migränegehirn ist besonders: Es arbeitet und verarbeitet sehr 
schnell, und diese Überaktivität benötigt viel Energie. Migräne-
anfälle verlaufen in Phasen; von der Vorbotenphase über die bei 
manchen begleitende Auraphase bis zur Schmerzphase, die oft eine 
Zeit der Erschöpfung und Regeneration im Anschluss fordert. Die 
Aura kann man am ehesten mit Lichtblitzen, Sehstörungen und 
Taubheitsgefühlen beschreiben. Oft kommt noch Übelkeit dazu, 
ein echter „Knock-out“. Migräne ist erblich bedingt und betrifft 
deutlich häufiger Frauen als Männer.

Ursachen, Auslöser und Trigger
Wenn die Eltern bereits unter Kopfschmerz leiden, ist die Wahr-
scheinlichkeit hoch, dass Kinder diese Neigung mitbekommen. 
Das ist kein besiegeltes Schicksal, das man mit ständiger Schmerz-
mitteleinnahme oder indianergleichem Ertragen aushalten muss. 
Beobachten Sie, ob Sie auf Wetterlagen reagieren. Entstehende 
Druckunterschiede reizen empfindliche Gefässe im Gehirn und 
können Attacken auslösen. Hier hilft oft eine Tasse starker Kaffee 
oder Tee mit etwas Zucker. Auslöser für Kopfschmerz können 
auch Nebenwirkungen von anderen Medikamenten, Nachwehen 
von Alkoholgenuss oder Entzugserscheinungen sein. Viele Frauen 
reagieren auf die Hormonveränderungen während ihres Zyklus mit 
Kopfschmerz. 
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Seit zehn Jahren freuen sich die Kieler*innen über 
die Aktion „Bettenwechsel - Kieler*innen genießen 
Kieler Hotels“ und nutzen das zeitlich begrenzte 
Sonderangebot, um in den Hotels der heimischen 
Region zu vergünstigten Preisen zu übernachten. 
Der Erfolg der vergangenen Jahre zeigt, wie groß der 
Wunsch nach einer Auszeit vor der Haustür ist. Ins-
gesamt haben seit 2012 über 7.000 Kielerinnen und 
Kieler Angebote des „Bettenwechsels“ genutzt. 

Die ausgewählten Kieler Hotels liegen mitten in der Kieler Innen-
stadt, manche im Kieler Umland, andere wiederum überzeugen 
mit ihrem Wellnessbereich oder wurden erst vor kurzem eröffnet. 
Die Vielfalt ist groß und die Kategorien umfassen vier Varianten. 
Auch bei den Hoteliers findet das Schnupperangebot in der kühlen 
Jahreszeit große Zustimmung, so dass die Aktion bis Anfang Mai 
2022 ausgeweitet wird. Dabei können die Gäste aus insgesamt zehn 
Hotels ihr persönliches Wunschhotel auswählen. Die Preise reichen 
dabei je nach Ausstattung von 34 € bis 62 € pro Person inklusive 
Frühstück, teilweise ist die Wellnessnutzung enthalten.

An der Grundidee hat sich nichts geändert, denn das Konzept 
kommt bei Gästen und Hoteliers gleichermaßen gut an: Zum 
Bettenwechsel vom 01. November 2021 bis 01. Mai 2022 können 
Bürger*innen in Kiel und Umgebung die Hotels in der eigenen 
Stadt einfach mal selbst testen und sich verwöhnen lassen. Die 
Intentionen sind dabei so vielfältig wie die Angebote selbst. 

Die Wünsche reichen von einer Auszeit in ruhiger Umgebung 
oder dem Test einer Hotelneueröffnung über Verwöhnpakete 
und Wellness bis zum Vorteil der citynahen Lage z.B. kombi-
niert mit einem Theaterbesuch. Dank des Aktionszeitraumes 
und dem Gutschein in witziger Form eines typischen Hotel-
Türhängers wird „Bettenwechsel“ auch gern als Weihnachts-
geschenk oder Valentinsgruß überreicht.

Alle teilnehmenden Hotels sind im Welcome Center 
Kieler Förde, Stresemannplatz 1-3, 24103 Kiel, in der Tou-
rist-Information Heikendorf, Strandweg 2, 24226 Heiken-
dorf, telefonisch unter 0431 – 679 100 sowie online unter 
www.kiel-sailing-city.de/bettenwechsel buchbar! 

Für die Aktion Bettenwechsel ist auch ein Gutschein erhältlich, der 
z.B. ein besonderes Geschenk für Freund*innen und Familie aus 
Kiel ist. Bestellen Sie den Gutschein unter Angabe Ihres Wunsch-
hotels, Ihrer Zimmerart, Ihrer kompletten Anschrift und Telefon-
nummer per E-Mail bei: p.itrich@kiel-marketing.de
 
Wichtig: Die oder der Beschenkte muss aus dem PLZ-Gebiet 241... 
oder 242.. kommen, damit der Gutschein eingelöst werden kann. 
Eine Überprüfung des Wohnortes erfolgt sowohl bei der Buchung 
als auch beim Check-in im Hotel.

Kieler*innen genießen Kieler Hotels noch bis 1. Mai 2022

„BETTENWECHSEL“
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Auslöser sind oft vielfältige Mängel – Mangel an Flüssigkeit, Man-
gel an Kalorien und Mangel an Schlaf. Psychische Faktoren wie 
Stress und mangelnde Stressbewältigungsstrategien begünstigen 
außerdem Schmerzattacken. Falsch eingeschätzt wird der Einfluss 
der Nahrung. Gerade Migräne wird fast nie durch Nahrungsmittel 
ausgelöst. Tatsächlich ist der Heisshunger auf beispielsweise Scho-
kolade schon der Vorbote, dass die Migräneattacke begonnen hat.
 
Was tun?
Sie sehen, die Kopfschmerzbedingungen sind vielfältig, und jeder 
reagiert individuell, und dies noch je nach Tagesform. Um einen 
Überblick zu bekommen, empfiehlt sich ein Kopfschmerztagebuch 
oder die kostenlose Migräne-App der Schmerzklinik Kiel, die mit 
weiterer Unterstützung in Form von umfangreichen Informatio-
nen, Zugang zu einer grossen Community von sehr gut infor-
mierten, anderen Betroffenen und Anleitungen zur Entspannung 
punktet.

Menschen mit einschränkendem Kopfschmerz, gerade mit 
Migräne, sollten sich fragen, wie ihr Alltag aussieht:
·  Nehmen Sie sich genug Zeit, um zu trinken und zu essen? Gerade 
eine stete Versorgung mit Kohlenhydraten beugt vor, weil das Ge-
hirn ausreichend Energie zur Verfügung hat. 

·  Machen Sie Sport? 2-3 mal wöchentlich Ausdauersport senkt die 
Intensität und Häufigkeit von Kopfschmerzattacken und hilft, 
Stress zu reduzieren. Die Stresshormone regelrecht «abzuarbei-
ten» entspannt und verbessert den Schlaf. 

·  Schlafen Sie ausreichend? Zuwenig Schlaf triggert Schmerzatta-
cken. 

·  Gönnen Sie Ihren Augen Pausen? Wer den ganzen Tag am PC 
sitzt, verlangt den Augen viel ab. Zu wenig blinzeln, die ganze Zeit 
eine kurze Distanz fokussieren – das führt zu trockenen Augen 
und Spannung im Kopf. Achten Sie auf regelmäßige Pausen, die 
die Konzentration erhöhen und den Kopf erleichtern.

Raumklima: Verbrauchte, sauerstoffarme und trockne Luft be-
günstigen Kopfschmerz, dem Sie mit regelmäßigem Lüften und 
Zimmerpflanzen entgegenwirken.

Wenn Sie Migränepatient sind, können Sie Auslöser am besten um-
gehen, wenn Sie Ihren Lebensstil an Ihre Bedürfnisse anpassen: Ein 
stabiler Alltagsrhythmus mit Pausenphasen und Zeit zum Schlafen, 
gesunder Ernährung und körperlicher Aktivität sowie Raum für 
gezielte Entspannung.

Wenn der Schmerz es unumgänglich macht, Schmerzmittel einzu-
nehmen, sollte die 10:20-Regel berücksichtigt werden, bei der pro 
Monat 10 Tage der Schmerzmitteleinnahme durch 20 schmerzmit-
telfreie Tage ausgeglichen werden, um einen durch Schmerzmittel 
bedingten Kopfschmerz nicht heranzuzüchten. Unterstützen Sie 
Ihren Stoffwechsel: Mikronährstoffe zur Migräneprophylaxe sind 
Magnesium, B2 und Q10. Gutes Magnesium mit hoher Bioverfüg-
barkeit entkrampft Ihre Gefässe im Gehirn und hilft studienbelegt, 
Schmerzattacken abzuschwächen und zu vermeiden. B2 und Q10 
greifen ebenfalls in den mitochondrialen Energiestoffwechsel ein 
und beugen Attacken vor. Auch Omega-3-Fettsäuren lindern die 
Kopfschmerzproblematik. Wenn Sie als Migränepatient zusätzlich 
mit Darmproblemen wie beispielsweise Reizdarm zu tun haben, 
kann eine probiotische Behandlung des Darms zu einer Verbesse-
rung der Migräneproblematik beitragen. 

Je besser Sie die Zusammenhänge zwischen Schmerzentstehung, 
auslösenden Faktoren und Wirkung der Medikamente gegen 
Kopfschmerzen verstehen, desto leichter fällt es Ihnen, selbst aktiv 
zu werden und Schmerzattacken zu umgehen. Wir stehen Ihnen 
immer gern beratend zur Seite und unterstützen Sie!

Bleiben Sie gesund!
Ihr Volker Jüngerich und das Team der Nautilus Apotheke

Nautilus Apotheke Volker Jüngerich e.K. 
Holstenstraße 2 – 12 • 24103 Kiel • Tel. 0431 – 90667141
www.nautilusapotheke.de
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Alles auf Grün!
BEI UNS HABEN SPINAT, BRUNNENKRESSE UND BASILIKUM FREIE FAHRT – MIT WELCH 

WUNDERBAREN KREATIONEN WIR DEN FRÜHLING KULINARISCH WILLKOMMEN HEISSEN, 
SEHEN SIE AUF DEN FOLGENDEN SEITEN. DAS SOLLTEN SIE SICH NICHT ENTGEHEN LASSEN!

BRUNNENKRESSESUPPE MIT KRABBEN
EINE NUSSIGE, UMSCHMEICHELNDE CREMESUPPE MIT EINLAGE AUS DEM MEER.

ZUTATEN FÜR 2 PERSONEN
1 großer Bund Brunnenkresse (etwa 150 g)
½ Knoblauchzehe
250 g mehligkochende Kartoffeln
½ EL Butter
600 ml Gemüsebrühe
100 ml Sahne
100 g gepulte Krabben
Salz und Pfeffer

ZUTATEN FÜR 2 GLÄSER
25 große Basilikumblätter
250 g Ananasfruchtfleisch 
(geschält)
150 g Kokosmilch
1 TL Honig
1 TL Leinsamen
10 ungesalzene Pistazienkerne

ZUBEREITUNG
·  Die Ananas vom Strunk 
befreien und in Stücke 
schneiden.

·  Alle Zutaten zusammen in 
einen Standmixer geben und 
auf hoher Stufe ca. 1 Minute 
cremig pürieren.

·  Den Smoothie auf 2 
mittelgroße Gläser verteilen 
und genießen.

ANANAS-BASILIKUM 
SMOOTHIE MIT PISTAZIEN

DIE FRISCHE DER ANANAS IST EINE THERAPIE FÜR 
VERREGNETE TAGE, AN DENEN DER FRÜHLING 
AUF SICH WARTEN LÄSST.

ZUBEREITUNG
·  Brunnenkresse waschen und die Stiele von 
den Blättern trennen. Die Stiele hacken 
und die Blätter bis zur Weiterverwendung 
zur Seite stellen. Knoblauch schälen und 
in Scheiben schneiden. Schalotte schälen 
und würfeln.

·  Kartoffeln waschen, schälen und in grobe 
Würfel schneiden. 

·  Butter in einem Topf erhitzen und 

die Kartoffeln mit den Kressestielen, 
Schalotten und Knoblauch anschwitzen. 
Brühe angießen, aufkochen und 20 
Minuten leicht köcheln lassen.

·  Sahne hinzufügen, Suppe weitere 5 
Minuten köcheln lassen. Kresseblätter 
unterrühren und die Suppe dann mit 
einem Standmixer oder Pürierstab fein 
pürieren. Mit Salz und wenig Pfeffer 
abschmecken. Mit Krabben servieren.
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ZUBEREITUNG
·  Für den Teig alle Zutaten rasch mit den 
Händen zu einem homogenen Teig 
kneten, in Klarsichtfolie wickeln und 30 
Minuten kalt stellen. 

·  Inzwischen für den Belag 3 EL Olivenöl 
in einer großen Pfanne erhitzen. 
Hackfleisch darin bei starker Hitze 4-5 
Minuten krümelig anbraten. Schalotte und 
Knoblauch schälen, fein hacken und mit 
in die Pfanne geben. 

·  Den Spinat waschen, trocken schleudern 
und portionsweise unter das Hackfleisch 
mischen. Wenn der komplette Spinat 
leicht zerfallen ist, die Pfanne von der 
Hitze nehmen und beiseitestellen. 
Hackfleisch-Spinat-Füllung mit Salz, 
Pfeffer und Muskat abschmecken.

·  Backofen auf 200 Grad Ober-/ Unterhitze 
vorheizen.

·  Die Tarteletteformen dünn mit Butter 
einfetten. Den Teig auf einer leicht 
bemehlten Arbeitsfläche 3 mm dünn 
ausrollen. Ausstechen, Teigreste rasch 
zusammenkneten, erneut dünn ausrollen 
und wieder ausstechen. Teigkreise in die 
Tarteletteformen legen, Teig an Boden 
und Rand andrücken, Böden mit einer 
Gabel mehrfach einstechen. 

 
Überstehenden Teig entfernen. Teig in den 
Formen jeweils mit Backpapier bedecken 
und mit Hülsenfrüchten beschweren.

·  Tarteletteböden im unteren Ofendrittel 12 
Minuten vorbacken.

·  Inzwischen für den Guss Sahne mit Eiern 
und Gouda verrühren. Leicht salzen und 
pfeffern.

·  Tarteletteformen aus dem Ofen 
nehmen, den Backofen eingeschaltet 
lassen. Backpapier und Hülsenfrüchte 
entfernen. Hackfleisch und Spinat auf 
den Tarteletteböden verteilen, Guss 
darübergießen. Tartelettes weitere 25 
Minuten backen, bis der Guss gestockt ist. 

·  Wildkräuter waschen und trocken 
schleudern. Olivenöl, Zitronensaft und 
Honig miteinander verquirlen und die 
Vinaigrette leicht salzen und pfeffern. 
Tartelettes vorsichtig aus den Formen 
lösen und zu dem Wildkräutersalat 
servieren.

SPINATTARTELETTES MIT HACKFLEISCH UND 
WILDKRÄUTERSALAT

DIE WÜRZE VON PARMESAN IM TEIG KÜSST DIE HEIMELIGE WÄRME VON MUSKAT UND 
WIRD VON DER ZITRONIGEN FRISCHE DES WILDKRÄUTERSALATS ZUM FRÜHLINGSTANZ 
AUFGEFORDERT.

ZUTATEN FÜR 8 TARTELETTES (Ø 10 CM)
FÜR DEN TEIG
170 g Mehl 
90 g weiche Butter
40 g geriebener Parmesan 
½  TL Salz
1 Msp. Cayennepfeffer
1 Eigelb

FÜR DEN BELAG
100 g geriebener Gouda
200 ml Sahne
3 Eier
300 g Rinderhack
300 g Blattspinat
2 Knoblauchzehen
1 Schalotte
2 EL Olivenöl
Muskat
Salz und Pfeffer

FÜR DEN WILDKRÄUTERSALAT
3 Handvoll Wildkräuter
2 EL Zitronensaft
1 TL Honig
2 EL Olivenöl
Salz und Pfeffer

Außerdem Hülsenfrüchte zum Blindbacken 
und Butter zum Einfetten der Formen

MEHR REZEPTE UNSERER AUTORIN ANNCHRISTIN SEITZ SIND AUF IHREM
FOODBLOG ZU FINDEN: WWW.MINDOFAPINEAPPLE.DE
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eute wird das Gründach zu 
Recht wieder aufmerksam be-
trachtet. Es bietet vielfältige Ge-
staltungsmöglichkeiten. Neben 
der sogenannten extensiven 

Nutzung, die ganz passiv das grüne Dach 
sich selbst überlässt, kann bei intensiver 
Nutzung zum Beispiel zusätzliche Garten-
fläche gewonnen werden. Gerade in der 
Stadt schaffen Gründächer Aufenthalts- und 
Umgebungsqualität über das übliche Maß 
hinaus. In einer Zeiten belasteten Umwelt 
ist eine erhöhte Sauerstoffproduktion nebst 
Luftreinigung und Feinstaub-Bindung ein 
willkommenes Plus.
 

Der Klimawandel wird uns immer häufiger extreme Wetter-
ereignisse bescheren. Ein grünes Dach verwertet Nieder-
schlagswasser ganz natürlich und kann durch Verdunstung 
und Verschattung kühlen. Mit begrünten Dächern können 
Zahl und Lebensraum von Pflanzen- und Tierarten geschaf-
fen und erhalten werden.

Für die »knallharten Rechner*innen« unter den interessier-
ten Bauherr*innen gibt es ebenso gute Nachrichten. Die 
meisten Gründächer erzielen, indem sie Luftpolster bilden, 
eine erstklassige Dämmwirkung, die leicht zur Energie-
einsparung beträgt. Außerdem kann eine Dachabdichtung 
kaum besser geschützt werden als durch lebendige Pflanzen. 
UV-Strahlung wird natürlich genutzt, Schadstoffe können 
nicht direkt wirken. Eine begrünte Dachfläche reduziert die 
Gebühren für Niederschlagswasser und manchmal stehen 
Häuser auf ihrer eigenen Ausgleichfläche.

 

Nicht zu unterschätzen ist auch der steigende 
Wert der Immobilie in Zeiten wachsenden 
Energie- und Umweltbewusstseins.
 
Die Dachdeckerei Bente kennt sich mit Grün-
dächern aus. Von Gartenhäuschen bis zu 
großen, mehrstöckigen Gebäuden ist schon 
vieles begrünt worden. Gerade kürzlich ist ein 
Bauvorhaben in Kiel abgeschlossen worden. 
Jetzt braucht man in der „Gärtnerstraße“ nur 
noch auf Wachstum warten. 23 verschiedene 
Dachstauden krönen dort das große Büro- 
und Laborgebäude. Über 1.000 Quadratmeter 
Dachfläche sind bestückt mit über 16.000 
Pflanzen. In spätestens einem Jahr wird es dort 
blühen und immer dichter werden – natürlich 
wachsender Schutz für das große Dach. Fragt 

man die beteiligten Dachdecker*innen über ihren Ausflug 
in die Gärtnerei, so sagen alle einheitlich, dass selten eine 
Arbeit so zufriedenstellend gewesen ist.
 
Übrigens: Es keine notwendige Bedingung, ein Flachdach 
zu haben, wenn man sich ein grünes Dach wünscht. Auch 
geneigte Dächer lassen sich bepflanzen – es gibt pfiffige 
Rastersysteme, die Gründächer mit bis zu 35˚ Neigung er-
möglichen.

Dachdecker Bente GmbH & Co. KG
Lüttparten 4 • 24582 Bordesholm • Tel. 04322 – 3020
www.dachdecker-bente.de

Scharfer 
Mauerpfeffer, 
Dachwurz und 
Immergrünchen

Das lebendige, begrünte Dach ist eine der ältesten Dachformen in der Geschichte. Ungefähr 

im 6. Jahrhundert v. Chr. gab es die Hängenden Gärten der Königin Semiramis. Die Gärten auf 

dem Palastdach zählen zu den sieben Weltwundern. Die Gras-Soden auf den Hüttendächern in 

Skandinavien beweisen, dass die Wikinger nicht nur weit gereiste Seefahrer, sondern auch pfiffige 

Hausbauer waren. 
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arum gerade im Handwerk und 
hier besonders im Dachdeckerhandwerk 
beste Chancen für Berufsstarter*innen 
zu erwarten sind, erklärt Jan Juraschek 
vom Landesinnungsverband des Dach-
deckerhandwerks Schleswig-Holstein so: 
„Dachdecker*innen sind gefragte Arbeits-
kräfte, deren Job sicherer ist, als manch 
ein Arbeitsplatz am Schreibtisch. Wenn es 
ins Dach hineinregnet, hilft auch der beste 
Arzt nicht.“ „2,9 Millionen Studierende 
im Wintersemester 2020/21 an deutschen 
Hochschulen stehen 363.000 Auszubilden-
de im Handwerk gegenüber“ erläutert Jan 
Juraschek weiter, „Da muss sich niemand 
wundern, wenn Dachdecker*innen immer 
gefragter werden.“ Als Alternative für eine 
berufliche Zukunft in einem von Jungaka-
demiker*innen überschwemmten Arbeits-
markt empfiehlt er daher eine Ausbildung 
im Handwerk – oder genauer gesagt im 
Dachdeckerhandwerk.

Dass es in dieser Ausbildung nicht nur ums 
Ziegelauflegen auf Dächern geht, ver-
kennen immer noch viele Schüler*innen, 
Eltern und Lehrer*innen. „Du hast Abitur 
und du willst Dachdecker*in werden?“, so 
die häufig wegen Unkenntnis gestellte Fra-
ge. Denn, wie vielfältig dieser Beruf ist und 
welche Perspektiven dieser auf der (Kar-
riere-) Leiter bietet, das wissen viele nicht. 
Und, da in der Marktwirtschaft bekanntlich 
Angebot und Nachfrage den Preis bestim-
men, müssen sich weder Auszubildende 
noch Gesell*innen mit ihrem Einkommen 
vor Studierenden oder frisch gebackenen 
Akademiker*innen verstecken.

Die Herausforderungen für die Dachprofis 
sind vielschichtig. Natürlich gehört das 
traditionelle Ziegelauflegen nach wie vor 
zum „Fachgewerk für die gesamte Dach-, 
Wand- und Abdichtungstechnik“, aber die 
Verwendung modernster Technik wie die 
Arbeit mit Drohnen eben auch. Ein wichti-
ger Schwerpunkt der Arbeit liegt in Zeiten 
steigender Kosten von Rohstoffen außer-
dem auf der energetischen Optimierung 

von Gebäuden, dazu zählt die Installation 
von Solaranlagen auf dem Dach genauso 
wie ein hinterlüftetes Fassadensystem für 
den Wärme- und Witterungsschutz. 

Dachdecker*innen können als Expert*in-
nen für ökologisches Bauen unter anderem 
auch Gründächer gestalten, die wie eine 
natürliche Klimaanlage wirken und als 
Minibiotope Schmetterlingen, Bienen und 
vielen anderen Insekten als Lebensraum 
und so dem vom Umweltschutz gewünsch-
ten Schutz der Artenvielfalt dienen. 

Der Sanierungsbedarf und der Bedarf an 
zusätzlichem Wohnraum sind ungebrochen 
hoch. Da ist ein ausgebautes oder gar auf-
gesetztes Dachgeschoss immer Sache eines 
Dachprofis.

All dies sind gute Gründe, bei der Berufs-
wahl das Dachdeckerhandwerk näher zu 
betrachten.

Das Dachdecker-
  handwerk W

Die Schule ist beendet, vielleicht auch ein Abitur in der Tasche, und nun? 
Wünsche gibt es so viele: Hoch hinaus soll es gehen; gute Aussichten will 
man haben; bei guten Aufstiegschancen sicher stehen, doch auch eine Prise 
Nervenkitzel soll dabei sein; und Sport? Ja, gerne! Alles, während man im 
coolen Outfit auffällig gut aussieht und dann noch vom ersten Tag an Geld 
verdient. Gibt es so ein Studium? Nein! Aber so einen Ausbildungsberuf, 
den gibt es: Das Dachdeckerhandwerk.

Um Karriere zu 
machen, braucht 
es kein Studium. 
Fachkräfte für 

eine nach 
oben offene 

Karriereleiter 
gesucht! 
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Die beste Möglichkeit, die Vielfalt dieses 
Berufs kennenzulernen, ist, bei einem 
Praktikum mal die Höhenluft des Dach-
deckerhandwerks zu schnuppern. Aber 
Vorsicht: Es besteht durchaus „Suchtge-
fahr“, wie der Dachdeckermeister Andreas 
Bente aus Bordesholm schmunzelnd meint.  
Auch, wenn ein Praktikum bei einem 
Dachdeckerbetrieb natürlich nicht gleich 
am ersten Tag auf dem Hochhausdach star-
tet, ist für viele die „Erstbesteigung“ eines 
Hausdaches durchaus beeindruckend.

Dachdecker*innen sind echte Hand- und 
Kopfwerker*innen. Denn ganz gleich, 
an welchem Bauteil des Hauses Dachde-
cker*innen gerade arbeiten: Sie befassen 
sich immer mit einem Unikat. Und das 
muss so individuell bearbeitet wie vorab 
berechnet werden. Übrigens entscheiden 
sich auch immer mehr junge Frauen für 
dieses Handwerk „ganz oben“. Und für so 
manche Dachdecker-Meisterinnen oder 
Dachdecker-Meister war die Ausbildung 
der erste Schritt zum späteren Architektur- 

oder Ingenieurstudium oder führte auch 
zur Gründung des eigenen Betriebes. Denn 
viele etablierte Dachdeckerbetriebe suchen 
eine Nachfolge für ihr Unternehmen, wenn 
kein Familienmitglied oder auch geeignete 
Mitarbeitende selbiges nicht übernehmen 
möchten. Die Dachdecker-Karriere endet 
demzufolge eben nicht auf dem First der 
Dacheindeckung. 

Praktikumsplätze bieten viele Dachdecker-
Innungsbetriebe an. 

Die Adressen dieser Unternehmen gibt 
es bei der regionalen Dachdecker-Innung 
oder beim: 

Landesinnungsverband des 
Dachdeckerhandwerks S-H
Ansprechpartner: Herr Jan Juraschek
Holzkoppelweg 5 • 24118 Kiel
Tel. 0431 / 547760 • www.dachdecker-sh.de
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Du sollst es 

mal besser haben.

Mach’s richtig:

Werde 

Dachdecker(in).

www.Dach
decker

DeinBe
ruf.de

Dachdeckerhandwerk
Schleswig-Holstein

www.dachdecker-sh.de

Erster Großauftrag nach 
sechs Jahren Architekturstudium: 
Einrichten unseres Dreibett-
Zimmers in der WG.

Foto: Fotolia.com
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Unser Kauf- und Konsumverhalten spielt 
eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung 
unseres Stadtbildes. Wir entscheiden 
maßgeblich mit, ob es in Zukunft noch 
Geschäfte gibt, die mit kompetenten und 
gut ausgebildeten Mitarbeitenden dazu 
beitragen, uns zu inspirieren und unsere 
Ideen zu verwirklichen. 

Darum ist es uns ein aufrichtiges Bedürfnis, 
Ihnen mit jeder Ausgabe von JO., Einblicke 
in das Kieler Geschäftsleben zu bieten.

Freuen Sie sich also jetzt schon auf die 
Sommerausgabe.
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usm.com

husens
Unter den Arkaden . Holtenauer Str. 43 . 24105 Kiel
T 0431 5111-600 . info@husens.de . www.husens.de

Schön
Gründächer lassen sich prima mit Photovoltaik kombinieren. Das ist zeitgemäß,
modern und füllt das Sparschwein. Und die Dachentwässerung ist zumindest teilweise
allerschönst geregelt ...
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Dachdecker Bente GmbH & Co. KG
Lüttparten 4, 24582 Bordesholm
Telefon (04322) 3020
www.dachdecker-bente.de
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 Licht.Norkeweit GmbH & Co. KG
 Hamburger Landstraße 6
 24113 Molfsee
 Tel. 0431 64 32 32

 Alma Hasun and Mads Mikkelsen  
 illuminated by Mito aura.  
 Watch the movie on occhio.com
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